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Wien ,am Freitag ,den 1 .Juli 1930 ZweiteAusgabe
. - . - . - . - -—. - . -— - - - . -- -

Im Kinderfreibad einem epileptischen Anfall erlegen .

Heute vormittags gegen 3/41 11 Uhr ist der 11jährige Schüler Johann

Piffl im Schwimmbeckendes städtischen Kinderfreibades Schweizergarten ,dasum
diese Zeit von 115 Kindern besucht war ,einem epileptischen Anfall erlegen .Der

Knabetummelte sich mit anderen Kindern an einer etwa 70 Zentimeter tiefen
Stelle des Schwimmbeckensherum und dürfte ,vom Badeaufseher und denanderen

Kindern unbemerkt ,plötzlich einem Anfall erlitten haben undzusammengebrochen
sein . Erwurde von Kindern bemer ' tund sofort geborgen .Der in erster Hilfe - ¬
leistung ausgebildete Badeaufseher stellte sofort Wiederbelegungsversuchean .
Die inzwischen verständigte Rettungsgesellschaft konnte aber nur mehr denein¬
getretenen Tod des Kindes feststellen .Wie die Mutter des Knaben angab ,litt

das Kind an Epilepsie . DerKnabe stand wegen dieser Krankheit vor kurzemim

Mautner Markhoffschen Kinderspital in Pflege .Er hat das Spital amDonnerstag ,
den 26 .Juni verlassen .Erst gestern erlitt der Knabe wieder einen Anfall

auf der Strasse und musste von einem Wachebeamten zur Hilfeleistung auf die

nächste Wachstube gebracht werden .Von dort wurde er dann von einem Angehörigen

abgeholt .Seine Eltern hatten ihmdaher den Besucheines Badesstrengstens
verboten .Esist dies der erste Fall ,dassein Kindin einemstädtischenKinder¬
freibad vom Tode ereilt wird .Die Kinderfreibäder haben jetzt täglich einen

Besuchvon30 . 000bis 1o . 000Kindern ,die imBadunterentsprechenderAufsicht
stehen .Alle Badeaufsehersind in erster Hilfeleistung ausgebildet .SeitBestand
der Kinderfreibäder Ende Juni . J .haben nicht weniger als 6,531 . 356Kin - ¬

der die Wiener Kinderfreibäder aufgesucht .
„ - . - . - - . - . - . - . - .- - - . -- . - -

WIENER GEMEINDERAT

Sitzung vomL .Juli 1930
Bürgermeister Seitz eröffnet um 17 Uhr die Sitzung .Auf der Tage

ordnung stehen 21 Gegenstände .Davon werden 18 ohne Wortmeldung genehmigt .Es

handelt sich um die Ausgestaltung der Siedlungsanlagen in Hietzing " Lockerwie
se " ,Flötzersteig - Ameisbachzeileund Kagran Freihof,um die Errichtung vonfün¬

grossen Wohnhausanlagenin Meidling ,Defreggerstrasse ,HietzingHickelgasse ,
Fünfhaus Lgschenkohlgasse und Floridsdorf ,Donaufelderstrasse undMorsegasse ,
die einen Kostenaufwand von 7,161 . 151Schilling erfordern und insgesamt 425
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Wohnungenenthalten ,vondenen292mit Hilfe der Bundeswohnbauförderungerstellt
werden sollen .Ohne Debatte wurde ferner eine Reihe von Grundkäufen undGrund¬
kauschengenehmigt .DemVerbandbildender KünstlerinnenundKunsthandwerkerin¬
nen „ Wiener Frauenkunst "wurde ein Ehrenpreis von loo Schilling bewilligt .

und Dr .Wagner
DemGemeinderatwurdeauch eine Anfrageder GR. Pfeiffer/an denBür- ¬

germeister vorgelegt .Es wird darin erklärt ,dass entgegen den demGameinderat

im Jahre 1929 gegebenen Erklärungen im Sieveringer Steinbruch durch den Arbei¬

terbund für Sport und Körperkulbur eine Schiessanlage errichtet wurde .DerBür¬
germeister wird gefragt ,was er zu tun gedenkt ,um dieser missbräuchigen Verwen¬

dung dieses dem erwähnten Arbeiterbund zur Anlage eines Sportplatzes überlasse - ¬

nen Grundstückes sofort abzustellen .
Es liegen ferner vor ein Dringlichkeitsantrag der Grtin Schlösin¬

ger und Kollegen betreffend Unzukömmlichkeiten in der Erziehungsanstalt von

Eggenburg und ein Dringlichkeitsantrag des Gr .Ing .Biber in Angelegenheit der

Vergebung von Professionistenarbeiten bei städtischen Bauten .

Im Dringlichkeitsantrag der Grtin Schlösinger wird ausgeführt ,dass
die chr . soz .Minderheit bereits in der Gemeinderatssitzung vam 7 .Dezember 192

die Einsetzungeiner Untersuchungskommissionüber die Verhältnisse inEggenbur
verlangt habe . DieserAntrag wurde abgekhnt wbwohl die s einerzeit vorgebrachten
Abschuldigungen in ihrer überwiegenden Mehrheit zugegeben wurden .Da die not¬

wendigen Reformen in der Führung der Anstalt nicht durchgsführt wurden ,ist es

nicht zu verwundern ,dass sich die Zustände in Eggenburg seither nicht bessert

Dast dort herrschende Erziehungsystem der Autoritäts -undDisziplinlosigkeit
zeitigt - rgebnisse die jeden Freund der Jugend mit tiefster Bedorgnis erfüll

müssen .In den ersten Monatendieses J .verübten Zöglinge eine Reihe vonEin - ¬
brüchen ,in Schulklassen wurden Kastæn und Tische aufgesprengt ,aus dem Maga

zin wurden Handwerkzeuge gestohlen ,die Zöglinge drangen sogar in die Wohnung
des Erziehers währendseiner Abwesenheitein und benützten sein Bett zueinem
Mittagsschläfchen,nachdem sie sich allerhand Essbares angeeignet hatten .Bei e

Untersuchungvon3 verdächtigenZöglingenfand mannicht wenigerals 1lSchlü
sel . Fernerwurdein einem Pavillen eingebrochen und etwa 1o AnzügesowieWäsc
und Mandolinen gestohlen .Zwei Wochen for Ostern fassten einige Zöglinge den F

einen Pavillon anzuzünden und nur weil das Vorhaben von einem Mit . wisserverr
ten wurde ,konnte es rechtzeitig verhindert werden .Dagegen gelang es Schulbt

ein andermal im ParkraumBrandzu stuften ,wähfendihre Mitschüler mit demE :
zieher weggegangen waren .Bei dieser Gelegenheit verbrannte eine Kredenz .Ein
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Zögling wurde zu 24 Stunden Arrest verurteilt ,da er auf einen Mitschüler mit

demMesserlosgestochenhatte . DenHöhepunktder Verbrechenbiddete einnach
Pfingsten verübter Einbruch in den Tabernakel der Anstaltskapelle undGittes - ¬

schändung an den deselbst verwahrten konsekrierten Hostien .Nachdem zwei Schul¬

bubender Anstalt aus der Sakristei die Schlüssel zumTabernakelentwendet
hatten ,sperrten sie denselbanauf ,lehrten das dort verwahrteZiboriumund
verzehrten die in grösserer Anzahlvorhandenenkonsekrierten Hostienunter
SpottundGelächter.VonSeitederDirektionwirdkeinDeliktgeahndet.Erzihher,
die es wagen ,unbotmässigeZöglinge zurechtzuweisen ,werdenvon diesenge¬
prügelt .Ein Herr Vogelsingerwurdein der Anstaltsmühle ,woer fauleZöglinge
zur Arbeitanhielt ,vondiesenso verhauen ,dasser mehrereTagedienstunfähig
war .In allen diesen Fällen ergriff der Direktor Partei für dieJugendlichen
mit der Metivierung ,sie hätten die Zöglingegereizt .Es ist darumnicht zuver¬
wundern ,dass wiederholt Schüler ihren Erziehern und Lehrmeistern denGehor¬

samverweigern .Angestelltemüssenes sogargefallen lassen ,dassZöglinge
an sie Befehle erteilen .Es kommtvor ,dass die Zöglinge währendderArbeits - ¬
zeit in der Stadt spazierengehen ,imSchlafsaalschlafenöderherumtellen¬
Es sind gewaltige Sachschäden zurückzuführen . WelcheSummen wurden für Inventar¬

nachschaffungenverausgabt ?DenDirektor scheinen solche Dingewenigzube¬
rühren .Ihmbereitet es mehrSorge ,denZöglingenUnterhaltungzuverschaffen .
Ueber die Dauer des Faschings hinaus liess er für sie einen Tanzkurs undein

Tanzkränzchen abhalten ,wozuweibliche Angestellte der Anstalt und Mädchenaus
der Stadt eingeladen wurden ,Bei dieser Gelegenheit verabredeten dieZöglinge
Zusammenkünfteundein Jugendlicherblieb über Nachtaus .Diesemflotten Leben
wurde erst nach einer zu nächtlicher Stunde erfolgten Kontrolle durch Beamte

desWahlfahrtsamtesein Endegemacht .DieAngestelltenderAnstaltsindvogel-¬
frei ,die Direktionhandhabtihre Rechtegegendie Angestellteninparteipoli¬
tischer Willkür .Ein Angestellter wurdeentlassen ,weil er diespzialdemokrati¬
schen Versammlungennicht besuchte ,ein anderer wurde ,da er Heimwehrmannwar ,
durchAusschaltengvonjeder Arbeitgezwungen ,selbst zu kündigen .Exhemkran¬
ken Nachtwächter ,der Sozialdemokrat ist ,wurde die definitive Anstellung zu¬

gesagt ,einembedeutendleistungsfähigeren Christlichsozialennicht .
Es wird der Antraggestellt ,zur Untersuchungder Verhältnissein

der Erziehungsanstalt Eggenburg und insbesondere der geschilderten Vorkommniss

eine seshsgliedrige nach demProporz aus der Mitte der Gemeinderats zuwäh¬
lende Kommissioneinzusetzen mit der Aufgabe ,nachErhebungenan Ort undStel¬
le demGemeinderatbis längstens 30 .September . . zuberichten .
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ImDringlichkeitsantrag des GR. Ing .Biher undKollegenwirdaus -
geführt ,dasssich in letzter Zeit die Fälle mehren ,dassseitens derstädti -¬
schen UnternehmungenBau -undProfessionistenarbeiten in eigener Regiedurch¬
geführt werden . Sohaben die städtis chen Strassenbahnen in der Ober auwerkstät¬
te Hernals ,in der OberbauwerkstätteAssmayergasse ,in derAutoreparaturwerk¬
stätte BahnhofFavoriten ,in derStreckeZentralfriedhof,amBahnhofSimmering ,
am Lagerplatz Simmering diferse solcher Arbeiten in Eigenregie ausgeführt .Forne

baschäftigt der städtische Puhrwerkebctrieb seit Jahren zwei Maurerfür Re¬
paraturarbeiten undNeuherstellungen ,Auchwurdenin der HauptwerkstätteXVII. ,sämtlichen
Sidlgasse neuen Kehrichtkisten und Reparaturen derselben in Eigenregie durch¬

geführt .Bie städtischen Elektrizit - ässwerkebesnhäftigen oft übervhundertAr- ¬
beiten die Arbeiten aller Baubranchenin Eigenregie des Werkesausführen .Bei
der ungeh uren Notlage des gesamten Baugewerbesbedeuten diese Eigenregie¬
arbeiten der städtischen Werke eine bedeutende Schädigung der Baugewerbetrei¬

benden und sicher auch eine Schädigung der betreffenden städtischen Unterneh¬

mungenselbst ,da diese Arbeiten den Unternehmungenviel höher zu stehen kom¬
men . Eswird der Antraggestellt :„ DieAusführungvonProfessionistenarbeiten ,
die früher vonbefugtenGewerbetreibändenbesorgt wurden ,in eigenerRegie
der städtischen Unternehmungenist umgehendeinzustellen . "

Eswirdzur Erledigungder Tagesordnunggeschritten .
GR. Bermann( Eoz . dem. )berichtet über die Festsetzung derGebühren

für die leihweise Beistellung vonFeuerwehrpersonal - GerätenundAusrüstungs-¬
gegenständen .

GR. Stöger( . . )bringt bei diesem Anlass eine Reihe vonBeschwerder
hinsichtlich der Feuerwehrvor .Die Bedenkendie über dieFeuerwehr¬
löschwagen seinerzeit im G,meinderat vorgebracht habenwurden

zurückgewiesen .Aber der von uns gerügte Fehler trotzdem behoben .Aber auchdie
neuen Löschwagen sind nicht entspre hend .Sie sind beängstigend niedrig gehal

ten ,so dass zu befürchten ist ,dass sie bei grösseren Schneefällen oderbei
Fahrten auf ungepflasterter Strassen steckenbleiben werden .Es ist auch zu

verurteilen ,dass hei den neuen Wagendie Wassermängelwieder um150Liter
herabgesetzt wurden .Bedenkenhaben wir auch betreffs des Ersatzes derKohlen¬
säureflaschen durch Benzinpumpen .Der Redner bringt sodann eine Reihe vonBe¬
denken betreffs der Uniformierung der Feuerwehrleute vor und bezeichnet als c

praktischeste KleidungSchafwollwestenundZwilchjoppen . StattderBlechroset-¬
sollten Rosettenaus Zwirnoder Zwirnstoffgegebenwerden .Eine ganzeReiheve
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Feuerwachensind nur mit einemGerät besetzt .Wennaber eine solcheWache
photographiert wird ,muss eine andere Feuerwache als Verstärkung herhalten .

( Heiterkeit und Hört ! Hört ! beider . . )Auchder Unterricht für dieerste
Hilfe bei der Feuerwehr wird seit Jahren nicht mehr gepflegt .( Der Redner er¬

sucht umAufklärung über die angeführten Punkte ( Lebhafter Beifall bei der . L
GR .Bermannbemerkt ,die von GR .Stöger gestellten Anfragenbezichen

sich nicht auf den Punkt der Tagesordnung ,der lediglich die Feststezung von

Leihgebührenbeinhalte .Er werdediese Anfragenan den zuständigenStadtrat
weitergeben .

St . R.Linderberichtetüber den Antrag ,einen Betragvon100 . 000Schil -¬
ling zur Erwerbung von Werken der bildenden Kunst von heimischen Künstlern

U
zu widmen .Er bemerkt ,dass der heutigen Stagnation derWirtschaft
die Künstlerschaft besonders leide .In einer Zeit ,in der die weitesten Bevöl - ¬
kerungskreise keine Mittel haben ,umdie wichtigsten Bedarfsartikel zukaufen ,
können selbstverständlich Werke der Kunst nicht leicht an den Manngebracht

werden . DerVerkauf von Kunstwerken in Ausstellungen lässt sehr viel zu wühsche

übrig und die Künstlervereinigungen kommen dabei nicht einmal auf ihre Spesen .

Die Gemeinde Wien ist bemüht ,den Künstlern zu helfen ,soweit es nur möglich

ist ,dadurch dass bei den städtischen Bauführungen Aufträge für Plastiken und
Freskomalereien erteilt werden .Die Gemeindewidmetfortlaufend Kunst¬

preise ,das Budget enthält Ansätze für den Ankauf von Kunstgegenständen ,wobei
de städtischen Sammlungen sich aber eine gewisse Zurückhaltung auferleg

müssen ,da sie nur Kunstwerkekaufenkönnen ,die in irgendeinemhistorischen
Zusammenhang mit der Stadt stehen ,Jetzt widmet die Gemeinde zur Förderung der

Kunst100 . 000Schilling .Dieser Betrag soll in der Formzur Verausgabungkomme
dass die Künstler selbst aus ihren Vereinigungeneine Jury bilden undVorschl
machen,welche Kunstwerke der Gegenwart gekauft werden sollen . St . R.Linder gibt

der HoffnungAusdruckdass der gewidmeteBetrag seine wohltätigenWirkungen
zeitigen werde ( Beifall bei der Mohrheit ) ,

GR .Uebelhör ( . . )bemerkt ,die Gemeinde erinnere sich reichlich

ihrer Verpflichtungen gegenüber der Kunst .Die Kunst wård von der Gemeindein
einem ausserordentliche bescheidenem Masse unterstützt .Die Aufträge

an die Künstler bei don Gemeindebauten sind nicht allzugross und wirhaben

oft den Wunschausgesprochen ,dass die Gemeindebei der Ausschmückungihrer
Häuser die bildenden Künstler doch mehr heranzieht .De Stadtverwaltung ymü - ss

te vor allem auch des Umstandes eingedenk sein ,dass Wien die Stadt der Musi

und der Lieder ist und dass für die Künstler auf dem Gebiet der Musiketwas
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geschehen müsste .Hier vernachlässigt die Gemeinde ihre Pflichten ganz besonders .

Einmalist die Musikin Wienaufh von privater Seite sehr unterstützt worden .
Man erinnere sich nur der befruchtenden Tätigkeit der Gesellschaft der Musik¬
freunde .Das ist heute nicht mehr in dem Masseder Fall ,Umsomehr wäre es die

Pflicht der Gemeinde ,hier fördernd zu wirken .Der Antrag ist sehr schön ,aber er

enthält sehr wenig . DerRedner ersucht ,auch den Künstlen auf dem Gebiete der Mu¬

sik die Unterstützung angedeihen zu lassen und weis t zumSchlusse darauf¬
hin ,dass die Volksoperkein so schmählichesSchicksalereilt hätte ,wenndie
Gemeindehier ihre Pflicht erfüllt hätte ( LebhafterBeifall bei der . . )

St . RlLinderhält denAusführungendesGR .Uebelhörentgegen ,dassdieBildenden

GemeindezurFörderungder/Kunstsehrviel ,derBundabergarnichtsmache,
Wasdie Förderungder Musikbetreffe ,so wirdin der nächstenSitzungeir
Antrag auf eine ansehnliche Subvention für die Philharmoniker vorgelegt werden .

( Beifall bei der Mehrheit ) .

Der Antrag wirdangenommen .
GR. Michalberichtet über einen Nachtragskredit von 130 . 000Schilling

für einen Gasbehälter im GaswerkLeopoldau .Es handelt sich hier umAnstrich¬
arbeiten nach einem neuenVerfahren .

GR. Schelz( . . )weist darauf hin ,dass der Bau desGasbehälters,um
den es sich hier handelt im April 1928 beschlossen wurde ,dass schon im

Jahre 1929 ein erster Nachtragskredit von 100 . 000Schilling ,im Dezemberdes¬

selben Jahres ein weiterer Nachtragskredit von 95 . 000Schilling und jetzt ein
dritter Nachtragskredit beansprucht wird ,Es handelt sich hiebei umArbeiten ,
die bei der ersten Veranschlagung der Kosten hätten vorausgesehen werden müsser

dann für
Es ist ein ganz unzulässiges Vorgehen ,dass man Bausummenanfordert und not¬

wendige .Arbeiten ,die mit dem Bau zusammenhängen .. . . :Arr . AnnnNachtrags - ¬

kredite angesprochen werden .Manmüsste sich bei Aufstellung desVoranschlages
genau über die Kosten ins Klare kommen( Beifall bei der . . )

einen
GR .Michal bemerkt ,es handelt sich im gegenständlichen Fall um/Anstri

nach einem neuen Verfahren ,bezüglich dessen Studien notwendig waren ,und ausdi
sem Grunde habe früher eine genaue Kalkulation nicht stattfinden können .

DerAntragwirdangenommen.
Es gelangt sodann der Dringlichkeitsantrag Schlösinger zur Verhand -

lung .

In Begründungder Dringlichkeit . " 3 /weist GRtin .Schlösinger dara

hin ,dass Eggenburgdie grösste Erzichungsanstalt der Gemeindeist ,dasssie
500Schüler beherbergt undKostenvonmehrals eineinhalb MillionenSchilling
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SchillingimJahrerfordere .DaeshierumverwahrlosteJugendhandelt ,diege-¬
rettet werdensoll ,ist eineganzbesonderssorgfältigeErziehungnotwendig.
Wennaberin derAnstaltZuständeherrschen,wiediegeschilderten ,dassZög-¬
lingeEinbrüchebegehen ,Brandstiften ,ihre Mitschülerprügeln ,undsegar
vordemHeiligtumderEucharistienichtHaltmachen ,so ist dasgewisseine
dringlicheAngelegenheit.4t .Nde) .ter Vad .&) ,

DemAntrag wird die Dringlichkeit zuerkknnn .
Grtin .Schlösingerführt sodannzumMeritumdes Antragesaus,essei

begreiflich,dassineinerAnstaltwiederEggenburgermanchesnichtzuver¬wie inhindern ist .Hier ist . „der Medizindie Prophrlaxewichtiger als dieThera
pie . EswärevorallemdiePflichtderErzieherin Eggenburg,dieZöglingemit
Idealismuszuerfüllen .WennmandieZeitungliest ,diedieZöglingevonEggen-¬
burgherausgeben,ist vomIdealismusnichtszuspüren,DieReligionistaud
der Erziehungder Jugendlichenausgeschaltet .Damithat mansich deswichtigst

Mittelsbegeben,dasgrossenDeliktenvorbeugenunddenLeidenschaftenundTri
ben der Jugendlichen Halt zu bieten vermag .In Eggenburgklagen ferner alle

über den Mangelan Beaufsichtigung .Unddie erzählte Brandstiftungundanderer
UnfugderJugendlichenist nurdarauszuerklären . Auchandem: ( A.zweitenvor
beugendenMittel ,anderBeschäftigungfehltes . DieZöglingelehnensichgegen

die Arbeit offen auf .Und ein Tischler ,der einen Zögling deshalb bestrafte

erhielt eineRügeundmansagteihm ,er solle es selbermachen ,WonndieZögling
es nicht machen . Esgeschicht alles insbesondere von Seiten des Direktors um

wahrt
die Autoritätzu zerstören .DerDirektordasAnsehender Zöglinge ,setzt
aber das Ansehender Angestelltenvor denZöglingenherunter .DieErzieherbe¬
kommeneineNase ,wennsie sichdarüberbeschweren,dassdieZöglingeunbot-¬
mässigsind . Manhatsichgerühmt ,diePrügelstrafein Eggenburgabgeschafftwieder
zu haben .Die Zäglinge haben die Prügelstrafe/eingeführt ,aber nicht Fürsich ,
sondernfür die Erzieher( LebhafteHört' Hrörtrufebei der . . )EinAngestell-¬
ter ,der die Zöglingezur Arbeitanhielt ,würdevonihnenso verprügel ,dass
er lautärztlicherBestätigungmehrereTagedinnstunfähigwar( Hört! Hört !bei
der . . )Mankann alles was in Eggenburggeschieht ,nicht ErziehungderJugen
sondernnur Revolutionierungder Jugendnennen .Dadarf mansich nuchtwundern

Act )
dass die Zöglinge vor nihhts Ehrfurcht haben ,und dass éegar an denTabernake
Handanlegen .DasRegiem,dasderDirektoreingeführthat ,ist einausgesprocher
parteiisches .Manspricht sogar davon ,dass die Zöglinge für Zuträgereien an¬

gestellt werden .ZumSchlussebemerktGRtinSchlösinger ,sie bei ihremAntrag
vondemBestrebengeleitet ,ausderEggenburgerAnstalt ,eineAnstaltzumache166
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